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Karen braucht dringend Platz. Die Autorin wohnt mit Mann und Kindern auf 75 
Quadratmetern – ein Killer für Beziehung und Arbeit. Unsere Wohnung ist die 
kleinste, klagen sogar die Kinder. Alle Schulfreundinnen haben größere Zimmer. Das 
sorgt immer wieder für Wut und Tränen, nicht nur zwischen den Kindern. Sind die 
alten Schuhe wichtiger als die Familie? fragt Karen ihren Freund, der nichts 
wegwerfen kann. Dann, in all dem Trubel, wird auch noch Karens geliebtes Büro 
gekündigt. 

In vier Podcast-Folgen sucht Karen nach einer Lösung aus der Platznot, so 
humorvoll wie verzweifelt, und lässt sich dabei beim Leben und Streiten über die 
Schulter gucken. Alles in real-time und ziemlich nah dran. 

Kleine Wohnung, Deadlines und Luxusprobleme (Teil 1) Karen entwickelt eine Idee 
nach der anderen, um der Bedrängnis in der viel zu engen Wohnung zu entkommen: 
Wie wäre ein roter Anzug mit Kopfhörern, und wenn sie die trägt, ist sie für die 
anderen unsichtbar? Eine neue Wand soll das Elternschlafzimmer auf der Empore 
endlich vom Rest der Wohnung trennen, aber wer zieht sie ein und wann? Oder wie 
wäre es, die Wohnung einfach mit jemandem zu tauschen, am Eigentümer vorbei, 
also ohne obligatorische Mieterhöhung? Karen hat Deadlines, sie muss konzentriert 
arbeiten und braucht dringend eine Lösung. Und doch fragt sie sich, ob sie überhaupt 
ein Recht darauf hat, sich zu beschweren. Und was gerecht wäre. 

Eigenbedarf, Umverteilung und Stefan Raab (Teil 2) Immer wieder grübelnd, ob eine 
größere Wohnung und ein eigenes Zimmer zu viel verlangt sind, begibt sich Karen 
weiter auf die Suche nach mehr Raum. Dabei landet die Autorin beim 
Fernsehmoderator Stefan Raab, jedenfalls fast, schließlich gibt es im Kölner 
Villenviertel Hahnwald Platz im Übermaß – und Raab hat im Haus bei Karen 
gegenüber einer Familie wegen Eigenbedarfs gekündigt. Das will sich Karen genauer 
ansehen. 

Aufräumen, Wegschmeißen und Ordnung halten (Teil 3) 

Die Wohnung ist nicht nur zu klein, sie ist auch mega vollgestellt. Eine 
Aufräumcoachin soll beim Entrümpeln helfen. Fast hundert Paar Schuhe tauchen 
dabei auf, säckeweise Altkleider und jede Menge Fragen: Warum, verdammt, fällt es 
so schwer, sich von alten Dingen zu trennen? Und was genau hält die Familie 
eigentlich davon ab, für Ordnung zu sorgen? 

Alte Eltern, Verantwortung und radikale Akzeptanz (Teil 4) 

Am Ende ihrer Suche findet Karen tatsächlich Platz – allerdings im wenig attraktiven 
Bielefeld, wo ihre Eltern zu zweit ein riesiges Haus bewohnen. Aber hätten die Lust 
auf Mehrgenerationenhaushalt? Die überraschende Antwort: Klar, zieht zu uns! 
Allerdings schafft die Antwort neue Probleme. Karen wird auf einmal klar, dass die 
betagten Eltern wirklich bald ihrer Hilfe bedürften. Doch Mann und Tochter sind aus 
Köln nicht wegzubewegen. Vielleicht, denkt Karen, liegt ihre Freundin richtig, die ihr 
zu radikaler Akzeptanz rät. Aber hieße das nicht, zu resignieren, den Kampf für mehr 
Gerechtigkeit aufzugeben, auch für jene, die noch viel beengter leben? Wenn 
Menschen wie Karen ihn nicht führen, wer dann? 
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